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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Verkehrsunglücke an unbesdirankten Bahnüber- 
gängen 

Bezug: Kleine Anfrage 112 der Abgeordneten Schlick, 
Müller (Worms) und Genossen 
- Drucksadle 829 - 


Die Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

Die Bundesregierung widmet seit Jahren den Unfällen an Bahn- 
übergängen ihre besondere Aufmerksamkeit und ist bemüht, alles 
zu tun, um ihnen entgegenzuwirken. 

Bereits vor drei Jahren hat dftr Bundesminister für Verkehr durch 
einen Arbeitsausschuß die Frage der Sicherheit an höhengleichen 
Bahnübergängen kritisch untersuchen lassen. Die Maßnahmen, die 
daraufhin getroffen worden sind, haben dazu geführt, daß die Unfälle 
an Bahnübergängen nicht zugenommen, sondern absolut und erst 
recht im Verhältnis zum stark gestiegenen Kraftverkehr abgenommen 
haben. An Bahnübergängen ohne Schranken oder^Blinklichtaniagen 
der Deutschen Bundesbahn haben sich ereignet 

im 1. Halbjahr 1952 = 229 Unfälle 

im 1. Halbjahr 1953 = 246 Unfälle 

im 1. Halbjahr 1954 = 214 Unfälle. 

Nach den bisherigen F.rfahrungen beruhen etwa 90 v. H. der Un- 

fälle an Bahnübergängen auf Sorglosigkeit der Verkehrsteilnehmer. 
Auch das bedauerliche, folgenschwere Unglück bei Worms hätte 
sich nicht ereignet, wenn der Fahrer die Grundregeln für das Über- 
queren von Bahnübergängen beachtet hätte. 

Eines der Hauptziele im Straßenverkehr muß daher die Besserung 
der Verkehrsdisziplin sein. 

Zu Frage 1 

Die gesetzlichen Vorschriften für die Sicherung und Benutzung der 
Bahnübergänge sind in der Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung 
und der Straßenverkehrs-Ordnung enthalten. Sie sind ergänzt durch 
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die „Richtlinien zur Beurteilung der Übersichtlichkeit von un- 
beschrankten Wegübergängen in Sdiienenhöhe”. Darin ist fest gelegt, 
in welcher Form auch unbeschrankte Bahnübergänge zu sichern sind. 

Die Ausstattung der besonders belasteten unbeschrankten Bahnüber- 
gänge mit Blinklichtanlagen wird vom Bundesminister für Verkehr 
mit allen Kräften gefördert. Namhafte Kreditbeträge sind für diesen 
Zweck für 1954, 1955 und 1956 vorgesehen, so daß berechtigte 
Hoffnung besteht, in der technischen Sicherung von Bahnübergängen 
durch Blinklichter wieder ein gutes Stüci weiterzukommen. 

Es darf jedoch nicht übersehen werden, daß etwa 30 v. H. der 
Unfälle sich an Bahnübergängen ereignen, die durch Schranken oder 
Blinklichtanlagen gesichert sind. 

In einer Anlage sind enthalten: 

I. Eine Übersicht über die Anzahl der Bahnübergänge 

II. Eine Zusammenstellung der in den Jahren 1951/53 eingetretenen 
Unfälle an Bahnübergängen 

in. Eine Betrachtung der Kosten für Schranken und Blinklichtanlagen. 
Zu Frage 2 

Die Frage, ob Stoppschilder vor unbeschrankten Bahnübergängen 
zweckmäßig sind, ist bereits eingehend geprüft worden. Versuche 
haben gezeigt, daß - vor« allem auf, stärker befahrenen Straßen - 
das Anhalten Jedes Fahrzeugs die Flüssigkeit des Straßenverkehrs 
^-^^adlich beeinträchtigt. Das Wiederanfahren des ersten Fahr- 
zeugs ficr wartenden Fahrzeugkolonne führt erfahrungsgemäß 
dazu, d iß die nachfolgende Wagenkette sich geschlossen in Be- 
wegung setzt, ohne daß der einzelne Fahrer die Bahnstrecke noch- 
mals sorgfältig nach beiden Seiten hin überprüft. Hierin liegt ein 
erhebliches Gefahrenmoment. Schließlich wäre zu besorgen, daß im 
Lärm der beim Anfahren aufheulenden Motoren die akustischen 
Signale des Zuges nicht wahrgenommen werden könnten. 

Ich halte es daher für zweckmäßiger, die Geschwindigkeit an un- 
beschrankten Bahnübergängen herabzuset^en. Ich habe bereits im 
Jahre 1952 bei den obersten Landesverkehrsbehörden angeregt, vor 
solchen Bahnübergängen, an denen cs zur Verhütung von Zusammen- 
stößen erforderlich erscheint, durch Aufstellung eines Verbotszeichens 
eine Höchtsgeschwindigkeit von 20 km/h vorzuschrciben (Verkehrs- 
blatt 1952 Seite 88). Ich werde diese Anregung, der schon weit- 
hin entsprexhen worden ist, bei den Ländern nochmals in Erinnerung 
bringen. 

Die Unfälle an Bahnübergängen machen nur 0,2 v. H. der Straßen- 
vcrkehrsunfällc aus. Diese Zahl beweist, daß die Straßenverkehrs- 
teilnehmer die Vorschriften für das Verhalten an Bahnübergängen 
in weit überwiegendem Maße beachten. 


Dr.-Ing. Seebohm 



Anlage 


1. Anzahl der Bahnübergänge 



Deutsche 

Bundesbahn 

V. H. 

nichtbundes- 

eigene 

Bahnen 

V. H. 

Beschrankt 

18000 

45,0 

480 

3,3 

mit Blinklichtern 

230 

0,6 

. 110 

0,8 

unbeschrankt 

21 770 

54,4 

13 750 

95,9 

insgesamt 

40 000 


14 340 



II. Zusammenstellimg der Unfälle an Wegübergängen der Deutschen Bundesbahn 
(nach der Reichsstatistik) 


Zusammenpralle 
(schwere Unfälle) 

1951 

1952 

1953 

a) mit Schranken 

97 = 23,2 v.H. 

79 = 21,7 v.H. 

84 = 20,4 v.H. 

b) mit Warnlicht- 
anlagen 

38= 9,1 v.H. 

42= 11,5 v.H. 

3.6= 8,8 v. H. 

c) unbeschrankt 

284 = 67,7 v.H. 

244=66,8 v.H. 

291 = 70,8 V.H. 

Zusammen : 

gegenüber 1950 
gegenüber 1951 
gegenüber 1952 

419 

+ 18 v.H. 

365 

+ 2,8 v.H. 

— 12,9 v.H. 

411 

+ 15,8 v.H. 

+ 1,9 v.H. 

+ 12,6 v.H. 


III. Kostenfrage 

Wenn von den 35 000 unbeschrankten Bahnübergängen im Bundesgebiet 
nur die 5000 wichtigsten Übergänge mit Schranken ausgerüstet werden, 
so wären dafür 

an Beschaffungskosten 50 Mio DM 

und an laufenden Kosten jährlich 70 Mio DM 

erforderlich. 

Die Ausstattung dieser 5000 Übergänge mit Blinklichtanlagen würde 
an Beschaffungskosten 75 Mio DM 

betragen« 



